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(54) Stift, insbesondere Schreibstift

(57) Die Erfindung betrifft einen Stift, insbesondere
einen Schreibstift, mit einem hülsenförmigen Schaft (2)
und einem innerhalb des Schafts (1) angeordneten, mit
seinem vorderen Ende mit einem Überstand (5) aus dem
Schaft (1) herausragenden und eine Mine (4) tragenden
Innenteil (1), wobei Schaft (2) und Innenteil (1) axial ver-
stellbar miteinander verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stift, insbesondere
einen Schreibstift. Herkömmliche Stifte umfassen übli-
cherweise einen stabförmigen Schaft, dessen Vorderen-
de sich zu einer Spitze verjüngt oder der eine solche
Spitze trägt, wobei aus diesem zentral eine Mine, also
etwa eine Bleimine, eine Kugelschreibermine o. dgl. vor-
steht. Ein Stift wird von den Benutzern in aller Regel am
vorderen Ende mit Daumen, Zeige- und Mittelfinger ge-
halten. Eine Variierung des Abstandes des Stiftes bzw.
seiner Mine zu einer Schreibunterlage erfordert bei un-
veränderter Griffposition am vordersten Schaftende eine
veränderte Haltung der Hand. Dies kann für manche Per-
sonen etwa aus anatomischen Gründen schwierig sein.
Bei Schülern, die das Schreiben erlernen, ist eine ent-
spannte Haltung der Hand ausschlaggebend für ein gu-
tes Schriftbild und den Lernerfolg insgesamt. Eine im
Vergleich zur Stiftgröße ungünstige Hand-und Fingera-
natomie oder etwa gesundheitliche Einschränkungen
können diesem Ziel entgegenstehen.
[0002] Davon ausgehend ist es die Aufgabe der Erfin-
dung, einen Stift vorzuschlagen, der hier Abhilfe schafft.
[0003] Diese Aufgabe wird mit einem Stift gemäß An-
spruch 1 gelöst. Dieser umfasst einen hülsenförmigen
Schaft und einen innerhalb des Schafts angeordneten,
mit seinem vorderen Ende mit einem Überstand aus dem
Schaft herausragenden und eine Mine tragenden Innen-
teil, wobei Schaft und Innenteil axial verstellbar mitein-
ander verbunden sind. Diese Ausgestaltung ermöglicht
es, dass der Überstand des Innenteils je nach Bedarf
vergrößert oder verkleinert werden kann, so dass das
Schreiben mit einer für den Benutzer entspannten oder
einer etwa aus gesundheitlichen oder anatomischen Ge-
gebenheiten einzunehmenden Handhaltung problemlos
möglich ist.
[0004] Um das Einstellen einer z.B. für eine bestimmte
Schreibsituation günstige Verstellposition des Innenteils
zu erleichtern, ist am Stift eine Anzeigevorrichtung vor-
handen. Eine leicht herzustellende Variante einer sol-
chen Einrichtung ist eine sich in Axialrichtung erstrek-
kende Markierung an einem Längsabschnitt des Innen-
teils, der sich bei dessen Verstellung zumindest teilweise
in den Schaft hinein bzw. heraus bewegt. Die Größe bzw.
die Länge des sichtbaren Teils der Markierung ist dabei
mit der Länge des Überstands des Innenteils korreliert.
Die Markierung kann etwa von axial beabstandeten Ele-
menten wie Strichen oder Punkten oder einem sich in
Axialrichtung verändernden Farbverlauf gebildet sein.
[0005] Die Verstellung des Innenteils kann auf vielfäl-
tige Art und Weise erfolgen. So ist es denkbar, dass der
Schaft ein Innengewinde trägt, das mit einem Außenge-
winde des Innenteils zusammenwirkt, so dass eine Re-
lativdrehung der genannten Teile einen Vorschub oder
Rückschub des Innenteils bewirkt. Möglich ist aber auch,
dass Innenteil und Schaft axial verschiebbar miteinander
verbunden sind.
[0006] Damit eine einmal gewählte Verstellposition

des Innenteils während des Schreibens nicht verändert
wird, kann beispielsweise die Bewegungskoppelung zwi-
schen Innenteil und Schaft schwergängig ausgeführt
sein, so dass sie dem üblichen Schreibdruck stand hält.
Bei einer bevorzugten Ausgestaltung ist jedoch eine Ra-
steinrichtung vorgesehen, mit der Innenteil und Schaft in
unterschiedlichen Relativpositionen axialfest aneinan-
der fixierbar sind. Von Vorteil ist dabei, dass Innenteil
und Schaft leichtgängig miteinander verbunden sein kön-
nen, so dass eine Verstellung des Innenteils mit gerin-
gem Kraftaufwand möglich ist.
[0007] Vorteilhafte Ausgestaltungen gehen aus der
nun folgenden Beschreibung hervor, die auf die beige-
fügten Zeichnungen Bezug nimmt. Es zeigen:

Fig. 1 einen ein Innenteil und einen diesen umgrei-
fenden Schaft aufweisenden Stift,

Fig. 2 das Innenteil in Seitenansicht,
Fig. 3 den Schaft in Längsschnittdarstellung,
Fig. 4 einen Schnitt des Schafts entsprechend der Li-

nie IV-IV in Fig. 2,
Fig. 5 einen Schnitt des Schafts entsprechend der Li-

nie V-V in Fig.2.

[0008] Ein erfindungsgemäßer Stift umfasst ein Innen-
teil 1 sowie einen hülsenförmigen Schaft 2. Das Innenteil
1 ist im Wesentlichen stabförmig ausgestaltet und ist vom
Schaft 2 umgriffen. Das Innenteil 1 steht aus dem vor-
deren Ende des Schafts 2 mit einem Überstand 5 vor.
Der Überstand 11 verjüngt sich zu einer Spitze 3, kann
aber auch eine andere Form haben. Zentral im Innenteil
1 ist eine Mine 4 gelagert, die aus der Spitze 3 vorsteht.
Das Innenteil 1 kann prinzipiell beliebig gestaltet sein,
etwa wie ein mechanischer Stift, bei dem die Mine über
einen Vorschubmechanismus (nicht dargestellt) beweg-
bar ist. Die Mine 4 kann auch axialfest im Innenteil 1
gelagert sein und etwa eine Kugelschreibermine oder
dergleichen sein. Der Schaft 2 ist gegenüber dem Innen-
teil 1 axial beweglich an diesen gehalten. Das hintere
Ende des Innenteils 1 ist radial verbreitert, wodurch eine
in Richtung der Spitze 3 weisende Radialschulter 11 ge-
bildet ist. Der Schaft 2 weist an seinem hinteren Ende
einen Abschnitt mit vergrößertem Innendurchmesser
auf, wodurch ebenfalls eine Radialschulter 12 gebildet
ist. Die beiden Radialschultern 11, 12 wirken als An-
schlagflächen zusammen, wodurch die hintere Axialpo-
sition des Schafts 2 vorgegeben ist. Der Schaft 2 ist aber
auch, zumindest um eine gewisse Strecke, in Umfangs-
richtung 13 drehbar am Innenteil gelagert.
[0009] Am Innenteil 1 ist eine Rasteinrichtung vorhan-
den, die eine Relativverschiebung von Innenteil 1 und
Schaft 2 in vorgegebenen Rastpositionen erlaubt. Die
Rasteinrichtung ist nach Art eines Rastgesperres aus-
gestaltet, wobei ein in Form einer in Draufsicht kreisrun-
den Noppe 6 ausgestaltetes Rastelement mit Rastaus-
nehmungen 7 am Innenteil 1 zusammen wirkt. Die
Rastausnehmungen 7 sind in die Außenumfangsfläche
8 des Innenteils 1 eingebracht. Die Noppe 6 steht aus
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der Innenumfangsfläche 9 des Schafts 2 vor und greift
jeweils in einer der Rastausnehmungen 7 ein. Die
Rastausnehmungen 7 sind in einer Axialreihe, d.h. in Axi-
alrichtung 10 hintereinander angeordnet. Die Ausneh-
mungen 7 sind in Axialrichtung 10 jeweils von 2 sich in
Umfangsrichtung 13 erstreckenden Stegen 14 flankiert.
Die Oberseite 15 der Stege 14 fluchtet mit der Außen-
umfangsfläche 8 des Innenteils und weist die gleiche
Krümmung wie diese auf. In einer Umfangsrichtung 13,
nämlich in der in Fig. 2 mit 13a gekennzeichneten, sind
die Ausnehmungen 7 offen und münden in eine in der
Außenumfangsfläche 8 vorhandene, sich in Axialrich-
tung 10 erstreckende Längsnut 16.
[0010] Im zusammengebauten Zustand gemäß Fig. 1
greift die Noppe 6 bei entsprechender Drehstellung des
Schafts 1 in die Längsnut 16 ein und kann axial verscho-
ben werden. Durch eine Drehung des Schafts in Um-
fangsrichtung 13b rastet die Noppe 6 in eine Rastaus-
nehmung 7 ein. Die Ausnehmungen 7 sind jeweils durch
einen sich in Axialrichtung 10 erstreckenden Trennsteg
17 in zwei Teile 18,19 untergliedert, wobei der Teil 18
mit der Längsnut 16 in Verbindung steht. Wie insbeson-
dere Fig. 4 und 5 zu entnehmen ist, erstrecken sich die
Trennstege 17 in Radialrichtung 20 weniger weit als die
die Rastausnehmungen 7 in Axialrichtung 10 flankieren-
den Stege 14. Die Längsnut 16 weist daher eine Tiefe
23 auf, die geringer ist als die Tiefe 24 der Rastausneh-
mungen 7. Durch diese Ausgestaltung ist eine problem-
lose und störungsfreie Längsführung des mit seiner Nop-
pe 6 in die Längsnut 16 hinein greifenden Schaftes 2
gewährleistet. Wird ausgehend von einer solchen Dreh-
stellung des Schafts 2 dieser in Umfangsrichtung 13b
gegenüber dem Innenteil 1 verdreht, so muss zunächst
ein gewisser Widerstand überwunden werden, bevor die
Noppe 6 in eine Rastausnehmung 7 hineingelangen
kann. Damit dies möglich ist wäre es denkbar, die Noppe
6 in Radialrichtung 20 nachgiebig auszugestalten. Bei
der dargestellten Ausführungsform wird jedoch ein an-
derer Weg beschritten. Hier sind die Rastausnehmungen
7 so gestaltet, dass sie radial nach innen ausweichen
können. Dies wird dadurch bewerkstelligt, dass das In-
nenteil 1 eine Hülsenwand 25 umfasst, wobei die
Rastausnehmungen 7 auf einem frei geschnittenem
Wandabschnitt 26 vorhanden sind. Der Wandabschnitt
26 ist mit seinem in Umfangsrichtung 13a weisenden
Längsrand 27 mit der Hülsenwand einstückig ausgebil-
det. Der andere Längsrand 28 sowie die sich in Umfangs-
richtung 13 erstreckenden Querränder 29 und Wandab-
schnitt 26 sind dagegen freigeschnitten, d.h. zwischen
ihnen und der Hülsenwand 25 verläuft eine Trennfuge
30a bzw. 30b. Wenn die Noppe 6 in den ersten Teil 18
einer Rastausnehmung 7 gelangt, wird der Wandab-
schnitt 26 in Richtung des Pfeils 33 radial nach innen
abgelenkt. Dies setzt voraus, dass zwischen etwaigen
im Innenteil 1 vorhandenen Einbauten (nicht gezeigt) und
der Hülsenwand 25 ein entsprechend bemessener Ra-
dialspalt (nicht gezeigt) vorhanden ist.
[0011] Wenn bei einer Verdrehung der Schaft 2 in Um-

fangsrichtung 13b die Noppe 6 an einen Trennsteg 17
anschlägt, ist für den Benutzer ein weiterer Drehwider-
stand zu überwinden. Wird die Noppe 6 an einem Trenn-
steg 17 vorbeibewegt, wird der Wandabschnitt 26 ein
weiteres Stück in Richtung des Pfeiles 33 nach innen
abgelenkt, so dass schließlich die Noppe 6 in den zweiten
Teil 19 einer Rastausnehmung 7 gelangt. In dieser Si-
tuation ist das Innenteil 1 sowohl in beiden Umfangsrich-
tungen 13a,b als auch in Axialrichtung 10 im Schaft 1
fixiert.
[0012] Um die jeweilige Axialposition des Innenteils 1
relativ zum Schaft 2 deutlich erkennbar zu machen, ist
an einem Längsabschnitt 34 am hinteren Ende des In-
nenteils 1 eine Markierung in Form von in Umfangsrich-
tung 13 verlaufenden und in Axialrichtung 10 im Raster
der Rastausnehmungen 7 beabstandeten Querstrichen
35 vorhanden. Der Längsabschnitt 34 wird bei der Ver-
stellung des Innenteils 1 von dem Schaft 2 je nach Rast-
position mehr oder weniger überdeckt. Bei dem darge-
stellten Beispiel sind insgesamt sieben Rastausnehmun-
gen 7 und sieben Querstriche 35 vorhanden. In der in
Fig. 1 gezeigten Situation sind nur noch zwei Querstriche
35 sichtbar. Wenn sich die Noppe 6 in der von der Spitze
3 am weitesten entfernten Rastausnehmung 7’ befindet,
sind sämtliche Querstriche 35 vom Schaft 2 überdeckt
(siehe gestrichelte Linie 36 in Fig. 1). Am vorderen Ende
des Schafts 1 sind Griffpositionen für die den Stift füh-
renden Finger der Schreibhand kenntlich gemacht. Dies
kann etwa durch eine farbliche Vorhebung, durch eine
andersartige Oberflächenstruktur oder, wie in dem in Fig.
1 gezeigten Ausführungsbeispiel, durch eine umlaufen-
de Griffmulde 37 am vorderen Ende des Schafts 2 be-
werkstellig werden.

Patentansprüche

1. Stift, insbesondere Schreibstift, mit einem hülsenför-
migen Schaft (2) und einem innerhalb des Schafts
(1) angeordneten, mit seinem vorderen Ende mit ei-
nem Überstand (5) aus dem Schaft (1) herausragen-
den und eine Mine (4) tragenden Innenteil (1), wobei
Schaft (2) und Innenteil (1) axial verstellbar mitein-
ander verbunden sind.

2. Stift nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch
eine die Verstellposition des Innenteils (1) gegen-
über dem Schaft (2) wiedergebende Anzeigeeinrich-
tung.

3. Stift nach Anspruch 2,
gekennzeichnet durch
eine sich axial erstreckende Markierung an einem
Längsabschnitt des Innenteils (1), der bei der Ver-
stellung des Innenteils (1) zumindest teilweise in den
Schaft (2) eintaucht.
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4. Stift nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch
eine Rasteinrichtung, mit der das Innenteil (1) in un-
terschiedlichen Verstellpositionen axialfest am
Schaft (2) fixierbar ist.

5. Stift nach Anspruch 4,
gekennzeichnet durch
eine Rasteinrichtung mit vorgegebenen Rastpositio-
nen.

6. Stift nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass an einer Außenumfangsfläche (8) des Innen-
teils (1) oder an einer Innenumfangsfläche (9) des
Schafts (2) Rastausnehmungen (7) vorhanden sind,
in welche ein Rastelement des Innenteils (1) bzw.
des Schafts (2) eingreift.

7. Stift nach Anspruch 6,
gekennzeichnet durch
mehrere in einer Axialreihe angeordnete Rastaus-
nehmungen (7) in der Außenumfangsfläche (8) des
Innenteils (1), wobei die Rastausnehmungen (7) in
einer Umfangsrichtung (13) in eine in der Außenum-
fangsfläche (8) vorhandene Längsnut (16) ausmün-
den, welche zur Axialführung eines aus der Innen-
umfangsfläche (9) des Schafts (2) vorstehenden
Rastelements dient.

8. Stift nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Tiefe (23) der Längsnut (16) größer ist als
die Tiefe (24) des Mündungsbereichs (31) der
Rastausnehmungen (7).

9. Stift nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Innenteil (1) eine Hülsenwand (25) auf-
weist, wobei die Rastausnehmungen (7) auf einem
freigeschnittenen Wandabschnitt (26) der Hülsen-
wand (25) vorhanden sind.

10. Stift nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Wandabschnitt (26) zwei sich axial erstrek-
kende Längsränder (27,28) und zwei sich in Um-
fangsrichtung (13) erstreckende Querränder (29)
aufweist, wobei nur der zur Längsnut (16) weisende
Längsrand (27) mit der Hülsenwand (25) verbunden
ist, der andere Längsrand (28) und zumindest ein
sich daran anschließender Bereich der Querränder
(29) jedoch freigeschnitten sind.

11. Stift nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Schaft (2) Griffpositionen für die den Stift
führenden Finger der Schreibhand kenntlich ge-

macht sind.

12. Stift nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass als Griffposition am Vorderende des Schafts
(2) wenigstens eine Griffmulde vorhanden ist.
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